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Die Zugabe von mikropartikulären oder nanoskaligen Keramiken zu Polymeren erlaubt ein 
Maßschneidern von physikalischen Eigenschaften, wie Brechungsindex oder Permittivität, bei 
gleichzeitiger Ausnutzung der guten Formgebungseigenschaften von Präpolymeren, z.B. 
Reaktionsharzen, oder Thermoplasten [1]. Im Hinblick auf die Realisierung von integrierten 
Kondensatoren aus Polymer-Matrix-Kompositen (PMC), mit z.B. Bariumtitanat als hoch-DK-
Keramik, muss eine Prozesskette erarbeitet werden, welche hohe Kapazitäten und niedrige 
Verluste ermöglicht (Abb. 1). Anhand ausgewählter Beispiele werden die einzelnen Schritte 
der Prozesskette diskutiert. 
 

 

Darüber hinaus werden noch aktuelle Arbeiten zur Entwicklung steuerbarer keramischer 
Dielektrika sowie zu Lithium-Ionen-Batterien vorgestellt. 
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Abbildung 1: Prozesskette zur Realisierung von integrierten PMC-Kondensatoren [2]. 


